
Münchener Stadtbuch

Autor: Josef Maria Mayer | ISBN: 0000000225

Der Bürgeraufruhr im Jahre 1385

sogar seiner Gemahlin Magdalena, einer Tochter des Herzoges Visconti von Mailand, Schmuck an die

Juden versetzen musste, ja sie vergeudeten zudem viel herzoglichen und st&auml;dtischen Gutes, darob

ihnen die B&uuml;rger M&uuml;nchens sehr z&uuml;rnten und gro&szlig;e Unzufriedenheit

&uuml;ber die traurigen Finanzverh&auml;ltnisse der Herzoge herrschte.

Namentlich aber fiel der Zorn der B&uuml;rgerschaft auf einen G&uuml;nstling der beiden Herzoge

Friedrich und Stephan, welcher in der gro&szlig;en Chronik von Augsburg Hans, von Aventin aber

Ulrich Impler genannt wird. Dieser Impler hatte n&auml;mlich die Verschwendung der Herzoge

beg&uuml;nstiget und sich dabei mancherlei Eingriffe in die Gerechtsame der Stadt erlaubt.

Dar&uuml;ber stieg die Erbitterung der B&uuml;rgerschaft, und es kam endlich im Jahre 1385 oder

nach anderen 1386 zum offenbaren Aufruhre. Impler wurde in demselben gefangen, von dem Stadtrathe

prozessirt und der Tortur unterworfen, und endlich auf &ouml;ffentlichem Marktplatze enthauptet.

Die Herzoge, darob schwer entr&uuml;stet, verlie&szlig;en sogleich M&uuml;nchen, begaben sich nach

Dachau, widersagten der Stadt, und r&uuml;steten sich hierauf mit gro&szlig;er Macht, um schwere

Rache und Strafe an der Stadt zu &uuml;ben. Jetzt sank der B&uuml;rgerschaft der frevelhafte Muth;

eingesch&uuml;chtert und in Angst und Schrecken &uuml;ber das Schicksal der Stadt und ihrer

R&auml;the, sendete sie einhundert der angesehensten Einwohner M&uuml;nchens als Abgeordnete an

die Herzoge, welche mit wohlger&uuml;steten Schaaren zum Angriffe bereit, in Dachau lagerten.

Lange war alles Bitten vergebens, die schwer beleidigte W&uuml;rde der Herzoge lie&szlig; keine

Schonung erwarten.
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